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Die Kittanzlage Nadens
Erklärungen des badischen Finanzministers

Finanzminister .Dn Mattes nahm heute . Freitagmittag , in
einer Pressebesprechung im badischen Finanzministerium Stel -
lung zu den Kommentaren , mit denen die nationalsozialistische
Presse seine in einer kürzlichen Pressekonferenz abgegebenen
Erklärungen zur Finanzlage begleitet hat . Man habe ihm den
Korwurf gemacht , er hätte Badens Finanzlage unrichtig dar -
gestellt und nur die schöne Seite gezeigt . Dabei hat man ein
Rundschreiben herangezogen , worin eine lOprozentige Kürzung
des Sachaufwandes verlangt wird .

Was aus dem Finanzministerium herausgehe , so führte der
Minister aus , brauche das Licht der Öffentlichkeit nicht zu
scheuen . Es würden in dem erwähnten Rundschreiben keines -
falls neue Gehaltskürzungen angedeutet , vielmehr da ? Bestre -
ben bekundet , solche zu vermeiden . Die Auslegung der natio -
nalfozialistischen Presse sei unrichtig und entspreche auch heute
nicht den Absichten des Finanzministers . Auch der Vorwurf , die
Keamtengehälter würden durch Schulden finanziert , fei sachlich
nicht berechtigt . Man könne darüber erst urteilen , wenn der
endgültige Rechnungsabschluß vorliege .

Als Ursachen des Kreditbedarfs des badischen Staates be-
zeichnete der Minister die ungleichmäßige Verteilung der Ein -
nahmen innerhalb eines Bierteljahres , den Wechsel in den
Schuldverhältnisse », die zeitlich verschiedene Verteilung der
Einnahmen und Ausgabe » innerhalb des ganzen Rechnnngs -
jahres . Die Entwicklung habe auch der badischen Regelung der
Gehaltszahlungstermine recht gegeben . Inzwischen haben alle
größeren Länder Maßnahmen treffen müssen , die sich zum Teil

eit härter auswirken als das , was Baden auf diesem Gebiete

getan hat .

Dazu trug der Finanzminister folgendes Zahlenmaterial
bor :

e ) Ursachen des Kreditbedarfs des badischen Staates
1. Ungleichmäßige Verteilung der Einnahmen innerhalb

»ines Vierteljahres .
Es betrugen die Reichssteuerüberweisungen in Baden in den

Monaten April bis einschließlich September in den Jahren
1931 und 1932

im Monat April 8 496 475 5 770 259
' Mai 5 841 837 3 713 827"

Juni 3 046160 4 245 975
« Uli 5 338 705 5 637 373
August 7 562 700 3 727 111

n „ September 4 665 600 3 399 806

Summe 1 . Halbjahr : 34 951 477 RM , 26 494 351 RM .

2. Tilgung und Neuaufnahme von kurzfristigen Schulden .
Tilgung eines Kredits von 2 Millionen Reichsmark im Mo -

» at August .
3 . Zeitlich verschiedene Verteilung der Einnahmen und Aus -

laben des badischen Staats innerhalb des ganzen Rechnungs¬
jahrs .

Es betrugen die Gesamteinnahmen und -ausgaben in den
einzelnen Vierteljahren der Jahre 1930 und 1932 :
Gesamteinnahme « 1. 2. 3 . 4 . Vierteljahr
1930 gi 4 71,1 69,9 82,2 Millionen RM .
1932 ' 48,3 45,8 . — —

Gesamtausgaben
1930
1932

63.9 69,8 70,8 86,2
45,9 52,3 — —

b) Notmaßnahmen der Länder zur Deckung des Fehlbetrags ,
der durch den Rückgang der Reichssteuerüberweisungen einge -

treten ist.
1 . Preußen .

a ) Gehaltskürzung .
Von den Dienst - und Versorgungsbezügen der Beamten

einschl. der Angestellten werden vom 1 . Juli 1932 an 2K
Prozent einbehalten und für Ledige und kinderlos Verheiratete
erhöht sich der einzubehaltende Teil auf 5 Proz .

d) Nachträgliche Gehaltszahlung .
Je ein Viertel des Gehalts wird am 11 . und 21 . des Mo -

!lats bezahlt .

c) Kürzung der sachlichen Ausgaben .
über die letzten 10 v . H . der im Haushaltsplan vorgese¬

henen sachlichen Ausgaben darf nur im Einverständnis mit
dem Finanzministerium verfügt werden .
2 . Bayern .

Übergang zur nachträglichen Gehaltszahlung , wobei die Ge -
Haltszahlungstermine voraussichtlich etwa doppelt so rasch toi#
in Baden hinausgeschoben werden . Im Oktober wurden die
Dienst - und Versorgungsbezüge zur Hälfte am 1. und ju je
einem Viertel am 17 . und 25. bezahlt .
3 . Württemberg .

a ) Einführung einer Schlachtsteuer , die jährlich 8 Millionen
bringen soll, während der badische Staat aus seiner Fleisch -
steuer im Jahre 1932 2 550 000 RM . erwartet . Die würt -
tembergische Schlachtsteuer ist also beinähe dreimal so hoch wie
die badische Fleischsteuer .

b ) Übergang zur nachträglichen Gehaltszahlung in der
Weise , daß die zweite Hälfte der Dienst - und Versorgungs -
bezüge , die im Oktober am 17 . des Monats bezahlt wurde ,
so rasch hinausgeschoben wird , daß sie im Februar 1933 aufden letzten des Monats fällt .
4 . Sachsen .

Übergang zur nachträglichen Gehaltszahlung für die Gesamt -
summe der Dienstbezüge schon im Kalenderjahr 1932.

Im Oktober werden je ein Drittel der Dienst - und Versor »
gungsbezüge am 4 ., 15. und 25. bezahlt . Die Zahlungster -
min « sollen je nach der Kassenlage weiter hinausgeschoben
werden, ' und zwar beabsichtigt Sachsen , wenn die finanziel¬len Schwierigkeiten bis Anfang 1933 nicht behoben sind, die
Zahlungstermine so rasch zu verlegen , daß im März 1933 die
erste Hälfte am 16. und die zweite Hälfte am 31 . bezahltwird .
5 . Hessen .

Nach Zeitungsmitteilungen ist die Einführung einer Schlacht -
steuer beabsichtigt .
6 . Oldenburg (Nationalsozialistische Regierung ) .

a ) Nachträgliche Gehaltszahlung der Gesamtbezüge , und
zwar je ein Drittel am 6 ., 16 . und 26.

d ) Gehaltskürzung ab 1. Oktober 1932, bei Einhaltung einer
Freigrenze von 2500 RM ., und zwar bei den Gehälternbis zu 3000 RM . eine Kürzung von 3 Proz .,von 3— 6 000 RM . eine Kürzung von 6 Proz .,von 6— 9 000 RM . eine Kürzung von 9 Proz .,von 9—12 000 RM . eine Kürzung von 12 Proz .»über 12 000 RM . eine Kürzung von 20 Proz .

Diese Kürzungen werden ohne Rücksicht auf die früheren
Kürzungen vorgenommen .
7 . Mecklenburg - Strelitz (Nationalsozial . Regierung )

Gehaltskürzung wie in Preußen .
8 . Hamburg und Bremen .

Ubergang zur nachträglichen Gehaltszahlung .
*

Zur Frage der Aufhebung von Finanzämtern wiederholte
der Minister , daß eine endgültige Entscheidung nicht fallen
werde , bevor weitere Verhandlungen mit dem badischen Fi -
nanzministerium geführt worden sind . Im übrigen sei die
Aufhebung keine nur badische Angelegenheit , denn sie werde
im Rahmen eines größeren Programmes zur Durchführung
kommen .

Die Besetzung des Postens des Präsidenten des Landes -
finanzamtes durch Direktor Müller ist bekannt . Für den neu -
zubesetzenden Posten eines Abteilnngsdirektors hat der Mini -
fter bei persönlichen Besprechungen in Berlin den Wunsch ge-
äußert , daß dafür ein Badener in Aussicht genommen werden
soll . Es besteht Aussicht , daß dieser Wunsch erfüllt wird .

Bezüglich der Oberpostdirektion Konstanz hat das Reichspost -
Ministerium gleichfalls zugesagt , daß mit Baden nochmals ver -
handelt werden soll, ehe eine endgültige Entscheidung fällt .
Auch diese Frage werde im Rahmen eines größeren Pro -
grammes entschieden werden .

Die Aussichten , daß die Rheinbrücken von Speyer und Maxau
zu gleicher Zeit gebaut werden , sind nicht sehr günstig . Es
hängt von der Zusage Bayerns ab , wann mit dem M «xauer
Brückenbau begonnen werden kann.

Keine Wahlreden im Rundfunk . Nach den neuen Leitsätzen
für den Rundfunk sollen die Rundfunksendungen von Partei -
politischen Darbietungen freigehalten werden . In Verfolg die-
?er Leitsätze hat das Reichsmini ^termm des Innern beschlossen,
den politischen Parteien den Rundfunk im gegenwärtigen
«Sahlkamps für Wahlreden nicht mehr zur Berfügung »« stellen .
lLor der letzten Reichstagswahl war bekanntlich den großen
Parteien der Rundfunk je « ine halbe Stunde freigegeben
worden .

Herabsetzung der Loszahl bei der Preußisch - Süddeutschen
« lessenlotterie . Die Verwaltung der Preußisch -Süddeutschen
« lassenlotterie wird die vor kurzem beschlossene Herabsetzung
»er Loszahl nicht mit einem Male in vollem Umfange , son¬

dern schrittweise vollziehen . Bei der 41 ., im nächsten Frühjahr
beginnenden Lotterie , werden zunächst 200 000 Lose dadurch
vom Verkauf ausgeschlossen werden , daß von jeder Losnum -
mer nur die ersten sechs Achtel zum Verkauf gelangen . Dem
Wunsche nach ganzen und Doppellosen wird jedoch auch weiter -
hin entsprochen werden können .

Einsparungen in Frankreich. Im Finanzausschuß der fran -
zösischen Kammer entwickelten der Budget - und der Finanz -
minister die Einsparungen zur Ausgleichung des Defizits .
8 Milliarden Francs sollen durch Einsparungen gedeckt wer -
den , während die restlichen 4 Milliarden durch die Konver -
tierungsmaßnahmen abgedeckt sind.

Llmtli che v Teil
Die Entwicklung des Arbeitsmarktes
im Bezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschlaiid

in der Zeit vom 1. bis 15 . Oktober 1932.
Obwohl in der ersten Oktoberhälfte d . I . die Zahl der bei

den südwestdeutschen Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsuchen -
den nicht mehr abgenommen , sondern um 1663 Personen zitge-
nommen hat , kann die Entwicklung als günstig angesehen
werden . Denn während in der gleichen Zeit des Vorjahres eine
Zunahme um 11000 Arbeitsuchende festgestellt wurde , die sich
auf sämtliche Berufsgruppen erstreckte, ist in diesem Jahre
nur eine Verschlechterung in den ausgesprochenen Saisonberu -
fen , wie Land - und Forstwirtschaft . Industrie der Steine und
Erden , Baugewerbe , Verkehrsgewerbe , Lohnarbeit wechselnder
Art und Gastwirtsgewerbe zu verzeichnen und außerdem in
den Angestelltenberufen , die zum Quartalsweise ! die übliche
Zunahme der Stellensuchenden zeigen . In den übrigen Be -
rufsgruppen dagegen , so vor allem in der Metallindustrie , in
der Textilindustrie , im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe
und im Bekleidungsgewerbe ist eine bemerkenswerte Abnahme
der Arbeitslosen eingetreten . Im ganzen standen in den ersten
14 Tagen des Oktober rund 26 900 Neuzugängen an Arbeit -
suchenden 25 300 Abgänge gegenüber . Rund 2500 Einstellungen
d . s . 10 v . H . der Abgänge sind nach der vorsichtigen Schätzung
der Arbeitsamter auf das Arbeitsbeschaffungsprogramm und
auf die Verordnungen zur Belebung der Wirtschaft zurückzu-
führen . Der Ausbau des Freiwilligen Arbeitsdienstes hat eine
günstige Entwicklung genommen . Während Ende August 8700
Arbeitsdienstwillige beschäftigt wurden , waren es Ende Sep -
tember bereits fast 12 000 . Die Zahl der Notstandsarbeiter in
den Maßnahmen _ der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge
wurde für Ende September mit 7255 Mann festgestellt .

Der Gesamtbestand an Arbeitsuchenden betrug am 15 . Ok-
tober 282 096 Personen ; 115 579 entfielen aus Württemberg
und Hohenzollern und 166 517 auf Baden . Von den Arbeit -
suchenden waren 263 812 als arbeitslos anzusehen , und zwar105 265 in Württemberg und 158 547 in Baden .

Die Entwicklung der Nnterstütztenzahlen der Arbeitslosen -
Versicherung und Krisenfürsorge zeigt eine Abnahme um 1025
bzw . um 2305 Hauptunterstützungsempfänger , die zum Teil
auf die Zunahme der Beschäftigten in den Maßnahmen der
wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge und des Freiwilligen Ar -
beitsdienftes zurückzuführen ist. Der Stand an Hauvtunter -
stützungsempfängern war am 15. Oktober 1932 folgender :

in der versicherungsmaßigen Arbeitslosenunterstützung
34 422 Personen (26 303 Männer , 8119 Frauen ) ,

in der Krisenfürsorge
68 211 Personen (54 491 Männer , 13 720 Frauen ) .

Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger ist um
3330 oder um 3,1 v . H . nämlich

von 105 963 Personen (82 409 Männer , 23 554 Frauen )
auf 102 633 Personen (80 794 Männer , 21839 Frauen )

gefallen ; davon kamen
auf Württemberg 43 737 gegen 45 004
auf Baden 58 896 gegen 60 959 am 30. September 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 15. Oktober 1932 auf 1000 Einwohner 20,4 Haupt -
Unterstützungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung und
Krisenfürsorge ; dazu kamen auf 1000 Einwohner noch 15,0
Wohlfahrtserwerbslose d. s . 75 301 Arbeitslose , die aus der öf¬
fentlichen Fürsorge unterstützt wurden .

Die Entwicklung der Arbeitsmarktlage wurde in der Be -
richtszeit hauptsächlich von den Vorgängen in folgenden Be -
rufsgruppen beeinflußt :

In den landwirtschaftlichen Berufen war die Vermittluugs -
tätigkeit der Arbeitsämter gering . An Dauerpersonal wurde
von den Landwirten in der Regel nur ganz junges Gesinde
im Alter von 16—18 Jahren gesucht. Der für den Stellen -
Wechsel der ländlichen Dienstboten am Martinstag gemeldete
Bedarf war bisher sehr gering . An Saisonkräften wurden in
einigen Bezirken weitere Leute für die Zuckerrübenernte ver -
langt . Der Bedarf an Kräften für die Weinernte war nicht von
Bedeutung . Das verfügbare Kräfteangebot in de: Land - und
Forstwirtschaft ist in der Berichtszeit um 128 Personen auf
4632 gestiegen .

In der Industrie der Steine und Erden hat sich die Beschäf¬
tigung der Mainsandfteinindustrie weiterhin gebessert . In den
übrigen Branchen der Baustoffindustrie machte sich aber ein
stärkeres Abflauen des Beschäftigungsgrades bemerkbar . Ent -
lassungen wurden in der Zementindustrie und in der Ziegel -
fabrikation durchgeführt . Außerdem sind Stillegungsanzeigen
aus der Tonwarenfabrikation und aus Steinbruchbetrieben
eingegangen .

In der Metallverarbeitung und in der Industrie der Bta -
schinen , Instrumente und Apparate hat sich das verfügbare
Kräfteangebot um 727 Personen . 238 Männer und 489 Frauen ,
vermindert . Die Abnahme der arbeitsuchenden Frauen im Me -
tallgewerbe ist auf die Neueinstellungen in der Pforzheimer
Edelmetallindustrie zurückzuführen , in der eine weitere er -
hebliche Besserung des Beschäftigungsgrades festzustellen war .
Auch die Gmünder Edelmetallindustrie ist besser beschäftigt und
konnte zahlreiche Arbeitskräfte einstellen . In der übrigen Me -
tallindustrie kam die Besserung vorläufig nur durch Einsch-än -
kung der Kurzarbeit zum Ausdruck . In den handwerklichen
Berufen war die Lage für Bauftaschner , Installateure und
Heizungsmonteure leicht gebessert .

In der chemischen Industrie hat eine pyrotechnische Fabrik
35 Arbeitskräfte entlassen . Die Kunstseidefabrikation konnte
Arbeiter einstellen .

In der Textilindustrie ist die Zahl der Arbeitsuchenden um
140 Männer und 220 Frauen gesunken . Gebessert hat sich vor
allem die Beschäftigung der württembergischen Spinnereien ,
Webereien und Stickereien . Auch die württembergische Triko -



tiiijt-nfüfeHjitißn war im ganzen gesehen , Keffer beschäftigt ,
« chlecht geblieben ist die ArbeitSmarttlage in der nordbadischen
Textilindustrie , während im südlichen Baden eine merkliche
Belebung zu beobachten war .

In der Papierindustrie haben Papier - und Kartonnagen¬
fabriken Einstellungen von Arbeitskräften vornehmen können ,
so daß das verfügbare Kräfteangebot in der Papierindustrie
um 166 Personen zurückgegangen ist.

Auch in der Lederindustrie ist die Zahl der Arbeitsuchenden
zurückgegangen . Tie Lederfabriken sind fast durchweg besser be¬
schäftigt und auch die Linoleumfabrikation hat Arbeitskräfte
neu eingestellt . Im lederverarbeitenden Gewerbe ist in unigen
Bezirken eine Besserung der Lage für Sattler und Polsterer
in Erscheinung getreten .

In der Spielwarenindustrie hat sich fast durchweg die sai¬
sonmäßige Besserung durchgesetzt . Die Musikinstrumentenin -
dustrie dagegen weist weder in der Klavierfabrikation noch in
der Harmonikaindustrie eine Belebung auf .

Im Holz - und Schnitzstoffgrwerbe war der Arbeitslosenstand
unverändert . Die rückläufige Bewegung in der SägewerkÄin -
dustrie hat sich verstärkt . Die Entwicklung der Möbelindustrie
war nicht einheitlich . In der badischen Spankorbfabrikation
wurden 120 Arbeiter entlassen . Die vermehrte Nachfrage nach
Küfern konnte überall gedeckt werden .

Im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe hat sich das versüg -
bare Kräfteangebot um 104 Männer und 601 Frauen ver¬
mindert . Aufnahmefähig waren vor allem die Zigarrenfabci -
ken. In der Zuckerindustrie hat die Kampagne begonnen und
in der Schokoladen - und Süßwarenfabrikation hat die saison -
mäßige Besserung des . Beschäftigungsgrades ebenfalls in eini -
gen Bezirken eingesetzt .

Im Bekleidungsgewerbe betrug die Abnahme der Arbeit -
suchendenzahl 176 Männer und 191 Frauen . Während für
männliche und weibliche Konfektionsarbeiter die Lage erheblich
gebessert war , ist für Matzschneider die Besserung der Beschäs-
tigung noch gering . Stark gefragt waren Kürschner und Pelz -
Näherinnen . In der Schuhindustrie hat ein Großbetrieb seine
Belegschaft um 500 Arbeitskräfte auf Grund der Verordnung
vom 5. September 1932 vermehrt . Auch die übrige Schuhindu -
strie ist durchweg besser beschäftigt .

Im Friseur - und Reinigungsgewerbe hat sich die Beschästi --

gungsmöglichkeit verschlechtert . In der Mitte des Monats wa -
ren 82 Arbeitsuchende mehr gemeldet , als zu Beginn des Mo -
nats .

Im Baugewerbe ist die Zahl der arbeitsuchenden Bansachar -
beiter um 355) Mann und die Zahl der Bauhilfsarbeiter um
528 Mann gestiegen . Insgesamt waren 22 412 gelernte Bau -
Handwerker und 20 755 Bauhilfsarbeiter gemeldet .

Aus dem gastwirtschaftlichen Arbeitsmarkt hat die Zahl der
Stellensuchenden um 190 Männer und 307 Frauen zugeuom -
men . Die Vermittlungstätigkeit im Gastwirtsgewerbe war in
der Berichtszeit sehr gering .

Die Arbeitslosenzahl im Berkehrsgewerbe hat fast um 1000
Mann zugenommen , insbesondere deswegen, ' weil bei der
Reichsbahn die Entlassungen erheblich stärker waren als die
vorgenommenen Einstellungen . Die Verhältnisse im Mannhei -
mer und Kehler Hafenverkehr haben sich weiter etwas zebessert .

In den Angestelltenberufen ist die Zahl der Stellensuchanden
infolge der Quartalsentlassungen um 700 Personen gestiegen .

In den übrigen Berufen waren die Vorgänge auf dem Ar -
beitsmarkt nicht von Bedeutung .

MüttMfiWift über die Nutteveinfnhv
55 OVO Tonnen Cinfuhrkontingent

Die in Berlin zwischen Dänemark , Finnland und Deutsch -
lnud geführten Besprechungen über eine Neuregelung der But -
tereinsuhr nach Deutschland haben zu einer Verständigung
geführt . Deutschland wird künftig Butter bis zu einer Ge -
samtmenge von 55 000 Tonnen im Kalenderjahr zur Einsuhr
zulassen . Mit Finnland ist für Butter ein einheitlicher Zollsatz
von 75 RM . vereinbart worden , der den meistbegünstigten
Ländern zusteht . Es ist in Aussicht genommen , diese Regelung
vom 15 . November d . I . an in Kraft zu setzen.

Das Abkommen stellt eine bemerkenswerte Änderung des
bisherigen Zustandes dar . Bisher hatte Deutschland nur ein
Zollkontingent für Butter , d . h . es war lediglich die Menge ,
die zu einem ermäßigten Zollsatz nach Deutschland hereinge -
lassen wurde , zahlenmäßig begrenzt , während der Einfuhr zum
autonomen Zollsatz keine Grenze gesetzt war . Jetzt ist die ge-
samte Buttereinfuhr auf 55 000 Tonnen festgesetzt. Alle meist -
begünstigten Länder hatten die Befugnis , das gleiche Kontin »
gent zum gleichen Zollsatz nach Deutschland auszuführen . Von
jetzt ab wird die dänische Buttereinfuhr ebenso wie die Ein -
fuht aus den anderen Ländern , mengenmäßig abgegrenzt , aber
es wird ein einheitlicher Zollsatz von 75 RM . unter Wegfall
der Valutazuschläge festgesetzt. Finnland verzichtet dabei auf
den Vorzugszoll von 50 RM . und auf die volle Ausnutzung
des Kontingents von 5000 Tonnen , da es künftig nur noch
einen entsprechenden Prozentsatz an dem Gesamtkontiigent
von 56 000 Tonnen nach Deutschland ausführen kann , wäh -
rend disher die gesamte Buttereinfuhr nach Deutschland we-
senilich höher als 55 000 Tonnen war .

Fraglich ist es vorläufig , wie Holland sich zu dieser Rege -

lung stellen wird , denn Holland hatte bisher angesichts des
Standes seiner Valuta keinen Valutazuschlag , und seine But -
teraussuhr nach Deutschland wird jetzt eben mengenmäßig im
Rahmen des Gesamtkontingents begrenzt .

Deutsch -schweizerisches Kraftverkeftrsabkommen
Zwischen der Schweiz und dem Deutschen Reich ist ein« Ver »

« inbarung zustandegckommen , derzufolge vom 1. November
1932 . au die Führer aller in dem einen Lande zugelassenen
Motorfahrzeuge , die vorübergehend in dem anderen Lande ver -

kehren , auf Grund ihrer nationalen Ausweise für Fahrzeug
und Führer zum Grenzübertritt zugelassen werden . Die Vor -
Weisung der im internationalen Abkommen vom 24. April 1926
vorgesehenen internationalen Zulassungs - unt > Führerscheins
ist also nicht mehr notwendig . Dagegen muß das Fahrzeug
nach wie vor mit den nationalen Polizeischildern und den im
Artikel 5 des genannten internationalen Abkommens vorge¬
schriebenen Unterschiedszeichen (Buchstaben LH für die Schweiz
uiti> Buchstaben O für Deutschland ) versehen sein .

Bozheimer Hochverratsverfahren eingestellt . Wie der „Frank -
furter Zeitung " aus Leipzig berichtet wird , ist das Hochverrats -
verfahren gegen Hr. Best , einen der Führer der hessischen Na -
tionalsozialisten , in der Angelegenheit der bekannten Boxhei -
mer Dokumente , durch Beschlutz des IV . Strafsenats des

Reichsgerichts eingestellt worden . Das Reichsgericht ist zu dem
Ergebnis gekommen , daß eine Anklage nicht erhoben werden
kann .

Die Handelsabkommen von Ottawa angenommen . Das eng -
lische Unterhaus nahm am Donnerstag mit 451 gegen 84
Stimmen die Entschließung an , in der die Handelsabkommen
von Ottawa gebilligt werden .

Letzte Nachrichten
Die Reithsvegievung

znv Abvüftnngssvage

Erklärung gegen Behauptungen Hitlers
WTB . Berlin , 21. Okt . Es wird mitgeteilt : In einem Of -

fenen Brief an den Reichskanzler hat Adolf Hitler Behaup -
tungen über den Standpunkt der deutschen Regierung in
der Abrüstungsfrage aufgestellt , die im Interesse der
deutschen Außenpolitik auf das Schärf stezurückgewie »
s e n werden müssen .

Hitler behauptet : Deutschland sei mit einem Aufrüstung ^
Programm vor die Welt getreten ; es habe die Forderung nach
einer 3M VW - Mann -Armee erhoben ; es habe ferner den Bau
von Großkampffchiffen usw. gefordert .

Diese drei Behauptungen sind in vollem Umfange
unwahr . Deutschland hat niemals andere Forde »
r u n g e n erhoben als diejenigen , welche das veröffent -
lichte Memorandum vom 29. August enthält .

Es verlangt nach wie vor , daß die anderen Staaten
a >U einen Stand abrüsten , der unter Berücksichtigung
der besonderen Verhältnisse jeden Landes demjenigen Abrü -
stungsstand entspricht , der uns durch den Bertrag von Versail -
les auserlegt worden ist. Trägt die Abrüstungskonferenz die-
fer grundsätzlichen Forderung nicht Rechnung , so müß -
ten wir verlangen , daß nicht weiter zweierlei Recht
gilt , sondern daß die in Gens abzuschließende Abrüstungskon -
vention auch aus Deutschland Anwendung findet . Deutschland
fordert auch in diesem Falle keine Aufrüstung .

Der Zustand dars aber nicht weiter bestehen , daß uns
grundsätzlich Waffen verboten sind , welche aude -
ren Staaten als unentbehrliche Mittel der Verteidigung erlaubt
bleiben .

Die Reichsregierung stellt in aller Öffentlichkeit fest, daß
Herr Hitler in seinem Offenen Briefe vom 29 . Oktober u u -
wahre Behauptungen erhoben hat , die geeignet sind,
das Bild der deutschen Außenpolitik zu ver -
fälschen und damit das Interesse des deutschen Volkes auf
das Schwerste zu schädigen .

Das Urteil über dieses Verhalten des Herrn Hitler überläßt
die Regierung dem deutschen Volke.

England und die Älbvttfiung

Neue Vorschläge an Deutschland ?
WTB . London , 21 . Okt . ( Tel .) „ Times " schreibt in einem

Leitartikel , die gestrige R u h e p a u s e in den A b r ü st u n g s -
Verhandlungen müsse von den Regierungen , be -
sonders von der britischen , mit ausgenützt werden . Sie
müsse darauf bedacht sein , Deutschland wieder zur Kou -
fercnz zurückzubringen , und zwar durch B » r s ch l ä g e , die
alles das befriedigten , was an der deutschen For -
d e r » u g b e r e ch t i g t sei. %

Diese deutsche Forderung sei bisher in einer öffentlichen Er -
klärung der britischen Regierung noch nicht voll berücksichtigt
worden , denn die britische Denkschrift habe sich nicht auf die
Frage der verbotenen Waffen erstreckt. Dieser Teil des Pro -
blems bilde aber gerade eine der Zurücksetzungen , die in der
deutschen Öffentlichkeit besonders böses Blut mache . Auf jeden
Fall müßten endgültige Vorschläge gemacht werden , und zwar
bald , um Deutschland nach Gens zurückzubringen . „Times "

glaubt , logischerweise könne die Konferenz ohne Deutschland
fortgesetzt werden , da Deutschland ja entwaffnet sei . Aber in
psychologischer Beziehung wirke Deutfchlands Fehlen zersetzend.

'
Die Vorschläge der in Genf bleibenden Delegierten erhielten
unmerkliche aber nahezu unvermeidlich «ine antideutsche Ten -

denz . So viele Länder Zentral - und Osteuropas hätten ihre
Unabhängigkeit oder einen Gebietszuwachs aus Kosten Deutsch -
lands und seiner Verbündeten gewonnen , so daß ihre Gedan -
ken natürlich aus Sicherung ihrer Gewinne gerichtet seien .

Nach einer Kritik der innerpolitischen Verhältnisse Deutsch -
lands erklärt „Times "

, die beklagenswerte Gegnerschaft zwi -
fchen Frankreich und Deutschland könne am besten dadurch ver -
mindert werden , daß die britische Regierung energisch die Ini¬
tiative ergreife .

„ proletarische Einheitsfront "

itt Svankveich
WTB . Paris , 21 . Okt . (Tel . ) Der Generalsekretär der So -

zialistischen Partei , Paul Faure , hat gestern erklärt , der
Wunsch der französischen Sozialisten nach Herstellung einer
Einheitsfront sei nicht zu bezweifeln . Jeder Vorschlag , der
eine Zusammenfassung der Kräfte des Proletariates zum Ge -

genstand habe , werde innerhalb der französischen Sozialistischen
Partei stets einmütig günstig aufgenommen . Uber die Frage
selbst werde der Verwaltungsrat der Sozialistischen Partei
demnächst beraten .

kleine Sbvoniß
Im Braunschwciger Eisenbahnskandal ist jetzt außer dem

Reichsbahninspektor Förth auch der Elsenbahnobersekretär Reih
sestgenommen worden . Förth und Neth hatten gemeinsame
Sache gemacht . Die Unterschlagungen betrugen insgesamt
43 000 RM . und stammen aus den Geldern , die von der Reichs -

bahn für Belohnungen für Überwachungen und für den Bahn -

schütz ausgesetzt worden waren .
In Braunschwcig wurde in der Berufungsinstanz nach vier -

tägiger Verhandlung der Geschäftsführer Dr. Teitge wegen
Verstoßes gegen das Lebensmittelgesetz anstatt zu 200 RM .
Geldstrafe zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . T . war
früher der kaufmännische Leiter der Fleischwarenfabrik Struck
in Glismarode bei Braunschweig , eines Nebenbetriebes des
Karstadt -Konzerns . In diesem Betriebe waren minderwertiges
Material und beanstandete Fertigsabrikate zur Herstellung von
Wurst - und Fleischwaren verwandt worden . Das Gericht kam
zu der Uberzeugung , daß T . direkte Anweisung zur Bearbei -

tung von minderwertigem Material gegeben habe .
Durch Einsturz eines durch Futtermitteleinlagerung über -

lasteten Dachbodens in einem Lagerhaus der Kühlhaus AG . in '.
St . Margrethen (Kanton St . Gallen ) wurden 19 Personen
getötet und 15 schwer verletzt . Die Opfer sind zum Teil er -

stickt und zum Teil durch herabstürzende Balken erschlagen
worden .

Der wegen Tötung seiner Gattin , einer Deutschen in Lugano ,
zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte Florentiner Cecchini,
wurde am Donnerstag nach der Strafanstalt Lugano verbracht .
Als der Wärter am Abend seine Zelle betrat , fand er Cecchini
als Leiche auf . Cecchini hatte sich , mit einem Leincntuch er -
hängt .

Fünffache Bürgersteuer tu Frankfurt . Der Magistrat beschloß
die Erhebung des fünffachen Landessatzes der Bürg ;rst? uer
für 1933. Bisher wurde der dreifache Landessatz erhoben .

wirtschaftliche Umschau

Forderungen des Hausbesitzes — Für weitere Steuer »

entlastung — Die Belastung des Kraftwagenverkehrs
Unter Hinweis auf die der Landwirtschaft zuteil ge-

wordene Hilfe (die Zinssenkung aus allgemeinen Mit »
teln , die Erweiterung des Vollstreckungsschutzes und die
Kontingentierungspläne für die Agrareinfuhr ), hat nun
auch die Organisation des deutschen Hausbesitzes , der
Zentralverband deutscher Haus - und Grundbesitzervereine ,
der Reichsregierung eine Anzahl von Forderungen in
Form eines Sofortprogramms unterbreitet .

Diese Forderungen werden damit begründet , daß die
dem Hausbesitz gewährte steuerliche Erleichterung in
Form von Steuergutscheinen für bezahlte Grundsteuern
im Verhältnis zu der fonstigen steuerlichen Überlastung
des Hausbesitzes nur eine unwesentliche Entlastung dar -
stelle und daß auch die 50 Millionen RM . für Wieder -
instandsetzung der Altwohnungen und Teilung von Woh »

nungen keine nachhaltige Hilfe seien . Das Sofortpro -

gramm verlangt vor allem weitere Steuerentlastung , zu-
nächst weitere Senkung der Hauszinssteuern durch Vor -
Verlegung ihres stufenweisen Abbaus , Umwandlung sämt -
licher Jnstitutshypotheken in Tilgungshypotheken , Aus -
dehnung des Vollstreckungsschutzes, Beschleunigung der
Mietzins - und Räumungsprozesse , für den Neuhausbesitz
Aufhebung jeglicher behördlicher Kontrolle der Mietzins -
bildung . Eine generelle Zinssenkung , die bereits einzelne
Hausbesitzerorganisationen verlangt hatten , wird mit
Rücksicht auf die Notwendigkeit des Teilkredits nicht
gefordert , jedoch für den Neuhaus besitz „eine wirksame
Zinscrleichternng und Senkung der Hypothekentilgung ,
eventuell vorübergehende Aussetzung "

. Der betreffende
Programmpunkt lautet : „Systematische Pflege des
Pfandbriefmarkts mit dem Ziel einer Senkung des
Pfandbriefzinfes ". In der Begründung zu dieser For -
derung wird ausdrücklich „die Wahrung der Unversehrt -
heit eines so großen Wirtschaftsgebiets wie der Jmobi -
liar - und Realkreditwirtschaft mit ihren außerordentlich
weit verzweigten , bis in die Reihen der kleinsten Sparer
reichenden Interessen " unterstrichen und dabei betont , daß
Hausbesitz und Realkredit tatsächlich in höchster Gefahr
seien. Bekanntlich wurde ja schon seit Jahren , längst vor
der Brüningschen Zinssenkung , versucht, durch Ausgabe
eines niedriger verzinslichen Pfandbrieftyps , die Zinsen
für den langfristigen Realkredit zu ermäßigen , Bestre -
bungen , die freilich das Gesetz von Angebot und Nach-
frage auf dem Kapitalmarkt nicht hatten aufheben kön-
nen .

Das Programm des Hausbesitzes ist recht auslegungö -
fähig und gibt der Gesetzgebung im größten Umfange
freie Hand , namentlich auf dem Gebiet des Realkredit -
Wesens. Weiter gehen die Forderungen , die auf einer Ta -
gung des Hauptverbandes deutscher Baugenossenschaften
und - Gesellschaften in Berlin erhoben wurden . Es handelt
sich hier um gemeinnützige Unternehmungen , die bereits
aus allgemeinen Mitteln beträchtliche Subventionen
empfangen , vor allem in steuerlicher Hinsicht Vorteile sehr
erheblichen Umfangs haben . In einer Entschließung for -
derte die Tagung unter anderem eine „ Verminderung
der Zinslasten für langfristige Kredite auf einen dauernd
tragbaren Satz " . Wenn dies nicht im Wege einer gesetz-
lichen allgemeinen Zinskonversion möglich sei, so müsse die
Reichsregierung dies auf dem Wege einer freiwilligen
und individuellen Zinsermäßigung erstreben und notfalls
die Genossenschaften durch Zinsbeihilfen 'unterstützen .
Auch diese schon präziser erhobenen Forderungen lassen
der Reichsregierung freie Hand , und zwar wohl aus dem
gleichen Bedenken , welche die Hausbesitzerorganisationen
in ihrer Gesamtheit davon abhielten , eine generelle Zins »
senkung zu verlangen , Bedenken , die darauf hinauslau -
fen , daß eben auch weiterhin der Realkreditmarkt gepflegt
werden muß , um die schon wieder vorhandenen Ansätze
zu seiner Festigung nicht zu zerstören . Deshalb wurde
auch die auf der Baugenossenschaftstagung erhobene For »
derung nicht züm Beschluß erhoben , eine Besteuerung al »
ler Zinsen , die über 4y 2 Proz . hinausgehen , mit einem
Steuersatz von 20 Proz . einzuführen , zumal sie, wenn sie
auch theoretisch für den Kapitalgeber gedacht ist, praktisch
doch schließlich den Kapitalnehmer , also den Schuldner , vor
allem den , der neue Kredite braucht , treffen müßte . Das
Schwergewicht der Forderungen des Hausbesitzes liegt
offensichtlich bei dem Verlangen nach weiterer Stencrent »

lastung .
ch

Krastwagenbesitzer und Automobilindustrie haben sich
in der letzten Zeit in verschiedenen Aktionen gegen die
hohe Belastung des Krastwagenverkehrs durch die dau -
ernd erhöhten Treibstoffpreise und die hohe Kraftfahr -

zeugsteuer gewendet . Sie unterstrichen ihre Aktionen mit
dem Hinweis darauf , daß eine Einschränkung des Kraft -

fahrzeugverkehrs nicht nur sehr erhebliche Steueraussälle
und Verluste an Benzinzoll mit sich bringen müsse, son-

dern daß auch durch die zu erwartende Zahl der Winter -

abmeldungen durch die Kraftfahrzeughalter viele Fahrer
und Beifahrer brotlos würden und den Arbeitsmarkt mit

entsprechenden Unterstützungen belasten würden .
Die hohen Treibstoffpreise sind bekanntlich auf zwei

Umstände zurückzuführen . Einmal auf den Zoll , der an
und für sich schon den Preis auf ein Mehrfaches des Welt -

Marktpreises erhöht und zum anderen auf die nun wieder

erhöhte Beimischung von Sprit , die zur Unterstübung
der landwirtschaftlichen Großbrennereien tm Osten ver«

füat wurde . Tie Belastung des Konsums kommt zwar
< 1



auch der Allgemeinheit durch die Zölle zugute, , aber auf
der anderen Seite profitieren davon auch in größtem
Umfang die deutschen Benzinproduzenten und der .Groß -
Handel sowie die Großbrennereien , nnd ein Artikel in der
„Franks . Ztg .

" hat den Nutzen , der diesen Faktoren zu-
sammen so zufließt , auf rund 80 Mill . geschätzt . Zuletzt
wurde der deutsche Gesamtbedars an Treibstoffen auf 1V2
Millionen Tonnen geschätzt , von denen vielleicht 150 000
Tonnen aus Benzin deutscher Herkunst bestritten werden .
Ein Teil des deutschen Erdöls wird bekanntlich von der
I . G . Farben in Leuna auf dem synthetischen Wege zu
Benzin verarbeitet . Aber die ganze deutsche Benzinpro -
duktion ist nur durch den sehr hohen Zollschutz möglich.
Die Reichseinnahmen aus dem Benzinzoll betragen 230
Reichsmark pro Tonne , so daß es sich also um sehr er-
hebliche Beträge für den Fiskus handelt . Die Interessen -
ten , welche den Abbau des Zolls verlangen (womit na -
türlich die deutsche Benzinproduktion so ziemlich erledigt
wäre ) , weisen darauf hin , daß durch die Mehreinsuhr an
Benzin dem Reich entsprechende Mehreinnahmen an Zöl -
len entstehen würden , während der gesamte Devisenbe -
darf , der für die Einfuhr derjenigen Mengen , die jetzt in
Deutschland erzeugt werden , erforderlich ist , nur auf
9—10 Millionen RM . zu schätzen sei . Die Forderung
der inländischen Benzinautarkie verliere ihren Sinn ,
wenn sie nur mit derartigen Zuschüssen möglich sei . Die
inländische Benzinerzeugung müsse solange abgebremst
werden , bis sie ohne derartig überhöhte Schutzzölle , die
auf Kosten der Allgemeinheit gehen , rentabel werde .

Der Reichsausschuß der Krastverkehrswirtschast hat
außerdem eine sofortige Herabsetzung der Pauschalste « «
für Autos für das Winterhalbjahr um 50 Proz . verlangt .
Nun sind an der Kraftwagensteuer vor allem die Länder
interessiert , die fast ihre gesamten Beträge erhalten . Der
Anteil Badens z . B . auf dem auf 180 Millionen geschätz-
ten Aufkommen wird , allerdings optimistsch , auf 6,8 Mil¬
lionen angenommen . Angesichts der schwierigen Finanz -
läge wehren sich natürlich die Länder gegen einen der -
artigen Steuerausfall , und aus Länderkreisen wird da -
gegen Verwahrung eingelegt , daß die Steuer herabgesetzt
wird , anstatt daß der Abbau der Subventionspolitik
(Benzinschutzzoll und Spritbeimischungszwang ) in An -
griff genommen wird . In Verhandlungen mit den
Ländern , die auch darauf hinwiesen , daß die aus der
Autosteuer einkommenden Mittel vor allem für den
Straßenbau verwendet werden , also im größten Um -

fange der Arbeitsbeschaffung zugute kommen , wurde vom
Reichsfinanzminister ein Kompromißvorschlag gemacht ,
wonach von dem 50prozentigen Nachlaß t >er Pauschalstener
die Länder lediglich 25 Proz . übernehmen sollen , während
das Reich die anderen 25 Proz . selbst tragen soll. Der so
für die Länder entstehende Ausfüll wird auf etwa 12%
Millionen geschätzt . Dabei ist allerdings nicht zu über -

sehen, daß durch höhere Abmeldung bei Beibehaltung
der jetzigen Steuer , wie oben schon dargetan , mit erhöh -

ten Wohlfahrtslasten auch für die Länder und Gemeinden

zu rechnen wäre . Gegenwärtig finden zwischen Reich und

Ländern Verhandlungen über die Höhe der Kraftsahr -

zeugsteuer statt . ^
• *

Das SZivtschaftspvogvannn
dev Nationalsozialisten

Mitteilungen Gregor Strassers
Auf einer Kundgebung der nationalsozialistischen Petrieb »»

zellenorganifationen in Berlin gab Gregor Straf , er uberraschen -,
große Teile des Wirtschastsprogramms der Nationalsoz,allste «
bekannt .

Der wirtschaftliche Aufbau der Nationalsoziasten sei gerundet
auf folgende Grundforderungen : 1 . Arbeitsbeschaffung , ?• P10"
duktive Kreditschöpfung (Krediterweiterung im Ausmatz von

zirka 3 Milliarden ) . 3 . staatliche Kontrolle des Geld - und Kre¬

ditwesens , 4. die Entschuldung der Wirtschaft , 5 . Zinssenkung ,
6. Wiederherstellung des deutschen Staatskredits .

An die Stelle der illiquiden Finanzwechsel , die heute bei
der Reichsbank als Gelddeckung liegen , treten Produktwns -

Wechsel und Regierungssicherheiten , die ein gesunderes ^ urch -
bluten der Wirtschaft herbeiführen und den Geldstrom in be-
stimmten Zeitabständen wieder zur Reichsbank zuruckleiten ,
nämlich bei Einlösung der Produktionswechiel und der Schatz«

Wechsel.
Eine Änderung des Reichsbankgeseves sei erforderlich , das

die Autonomie der Reichsbank beseitigt und die unseligen ,
längst durchbrochenen Bindungen in den Fremdkörper ^ das
Gold , löst. Der gesamte Geldverkehr müsse unter der .yoheit
des Staates stehen und das Bankwesen unter Staatsaufsicht
gestellt werden . Das Rückgrat der deutschen Wirtschaft sei ein
gesunder Binnenmarkt und das Rückgrat des Binnenmärkte »
eine gesunde ' deutsche Landwirtschaft . Die Preise werden eine
Auflockerung erfahren und das Sparen werde wieder einen
Sinn haben . Die Spartätigkeit werde durch staatliche Matz -
nahmen gefordert .

Politische Ausschreitungen
Die Große Strafkammer in Stolp verurteilte im Schnell -

berfahren den nationalsozialistischen Landtagsabgeordneten
Czirnick zu einer Gesamtstrafe von drei Monaten Zuchthaus ,
die in vier Monate zwei Wochen Gefängnis umgewandelt
wurde . Czirnick hatte bei einer deutschnationalen Wahlver -
fammlung in Stolp eine Seltersflasche gegen den deutsch-
nationalen Redner geschleudert .' Die Schießerei in Essen - Ost, der ein Angehöriger der Eiser -
nen Front zum Opfer fiel , ist nunmehr aufgeklärt , ^ ie ver -
hängnisvollen Schüsse hat der 18 Jahre alte Nationalsozialist
Titthardt abgegeben. .

Das Sondergericht in Duisburg verurteilte zwei Kommuni -
stc», die am 15 . August in Buchholz einen Nationalsozialisten
und Polizeibeamte mißhandelt hatten , zu je 10 Jahren Zucht¬
haus.

Der Reichsverkehrsminister hat an den Luftschiffbau Zeppelin
aus Anlaß der Zurücklegung des 500 M « . Kilometers ein Glück-
Wunschtelegramm gerichtet und beste Wünsche für weitere glück ,
liche Fahrten ausgesprochen.

Der deutsche Weltslieger Wolfgang von Gronau ist am Don -
» erstag in Colombo eingetroffen .

Reichsbank und tvlrtsibaktsvoltti «
Eine Rede Dr. Luthers

Im Hamburger Äbersee - Club sprach der Reichsbankpräsident
Dr . Luther .

Eine Diskussion über die Sicherheit der Währung sei über -
flüssig , da die Währung heute als absolut gesichert zu betrach -
ten sei. Zu dem Wirtschaftsprogramm der Regierung sagte er ,
was vor einem halben Jahre und auch vor Lausanne ein schwe -
rer Fehler gewesen wäre , sei heute Gebot der Stunde . Der
große Schrumpfungsvorgang habe , wie in der ganzen Welt ,
so auch in Deutschland in der Hauptsache aufgehört . Das Aus -
maß des deutschen Aufbauplanes sei nicht beliebig gegriffen ,
sondern ihm lägen bestimmte wirtschaftliche Betrachtungen der
Reichsregierung mit zahlenmäßigen Schlußfolgerungen zu -
gründe , die auch als finanziell und kreditmäßig vertretbar er -
achtet werden dürften .

Außer der Festigkeit in der Durchführung des beschlossenen
Programms brauche das Wirtschaftsleben zu feiner Erholung
Ruhe und abermals Ruhe ; dazu gehöre aber , daß auch das Ge -
fühl gewährter Rechtssicherheit wieder anwachse. Vertrauen
könne nur auf dem Boden der Rechtssicherheit gedeihen . In
oiesem Zusammenhang ging der Redner auf die Frage der
Zinssenkung ein und betonte, daß der niedrige Zins , der zur
Festigung der deutschen Wirtschaft nötig sei, in dieser Richtung
nur wirksam würde , wenn die Zinssenkung auf dem uatür -
lichcn Wege steigender Geldangebote im Geld- und Kapital -
markt komme . Zur Wiedererzeugung von Vertrauen 'müßten
aber auch alle Kräfte darauf gerichtet werden , die natürlichen
Gesehe des Wirtschaftslebens wieder zu freier Geltung zu brin -
gen . Je schwerer und ernster die Zeiten , um so notwendiger
ist die Unabhängigkeit der Notenbank .

Zu den Kontingentsfragcn sagte vr . Luther , daß die Gesamt -
läge , in der die jetzigen Erörterungen dieser Materie , entsinn -
den seien , nicht etwa durch Teutschland , sondern durch die han -
delspolitischen Maßnahmen des Auslandes hervorgerufen wor -
den sei . Die deutschen industriellen Anlagen seien größtenteils
auf die Produktion von Ausfuhrartikeln eingerichtet , die der
Binnenmarkt nickt oder keinesfalls in der gleichen Menge ge-
brauchen könne . Ein « Umstellung der Industrie auf die Bedürs »
nisse des Binnenmarktes würde infolgedessen eine Krise her -
vorrufen , nach der Deutschland jetzt kein Verlangen haben
sollte . Für die praktisch übersehbare Zukunft müsse damit ge-
rechnet werden , daß weiteres Absinken der Ausfuhr neue Er -
Wertlosigkeit und neue Entwertung deutschen Volksvermögens
bedeute . Der Markt für ausländische und für inländische Er -
Zeugnisse hänge so innig zusammen , daß man nicht einen Teil
zerstören könne , ohne den anderen mit zu zerstören .

Der Redner ging dann aus die Frage eines staatlich gelei -
teten Außenhandelsmonopols ein . Der Export von Rohstoff -
ländern könne wohl durch ein derartiges Institut bewältigt
werden , nicht aber der Export vielgestaltiger Qualitätsware . _

Das Ausland habe nie an dem Willen der Reichsbank zwei -
seln können , den ausländische « Schuldendienst aufrechtzuerhal -
ten . Das bisherige Verfahren könne aber nur solange beibehal -
ten werden , als Überschüsse aus dem Waren - nnd LeistungS -
verkehr mit dem Auslande die notwendigen Devisen lieferten .
Dabei müsse Deutschland aber auch den gegenwärtigen ^

und
sich etwa entwickelnden Problemen der für Volk und Wirtschaft
notwendigen Einfuhr Rechnung tragen .

Zur Kreditwirtschaft betonte Dr. Luther u .. a ., daß es keinen
anderen objektiven Maßstab sür die Kreditzuteilung im gro -
ßen gebe als die privatgeschästlsche Prüfung der Rentabilität .
Die von der Reichsbank immer für richtig gehaltene Forderung ,
man solle die Banken reprivatisieren , bedeute deshalb für die
Gegenwart besonders , daß Reich und Golddiskontbank keine
Maßregeln ergreifen dürften , die . die Anwendung , privätge -
schäftlicher Vorsicht auf Entscheidungen über Kreditgewährung
in Frage stellten . . ^

Sevtagttng des ^ levvev -Älusschnsses
Die Zeitungssubventionen

Der Klepper -Ansschuß hat am Donnerstag seine VerHand »
lungen bis Nach dem 6. November vertagt , nachdem ein Sie-
dakteur einer landwirtschaftlichen Zeitschrift schwere Angriffe
gegen Minister Klepper vorgebracht hatte . Redakteur Melzer
von der „Landwirtschaftlichen Wochenschau" bekundete als
Zeuge , daß er sich vor mehreren Jahren bei einem Essen der
Rentenbankkreditanstalt mit Klepper , dem damaligen Präsiden -
ten der Preußenkasse , unterhalten habe . Im Verlaufe des Ge -
sprächs habe Klepper ihm einen Kredit ohne Sicherheit m;ge-
boten , obschon er gegen Klepper als Präsidenten der Preußen -
fasse den schärfsten Kampf geführt habe .

Auf Befragen mußte Melzer zugestehen , daß er nicht be-
schwören könne , es liege die Sicherheit vor , daß Klepper ihn
kaufen wollte , doch habe sich Klepper vor dieser Unterredung
wiederholt mit ihm darüber unterhalten , ob er nicht näher auf
seine Linie eingehen könnte .

Minister Klepper hat dazu erklärt , er bedauere es , daß er
nicht dem Zeugen Melzer gegenübergestellt worden ist. . Er be-
tonte , daß die Aussage Melzers „von A bis Z ersunden " sei .

Die Ausschußmehrheit beschloß, den Reichswehr minister über
die Frage zu vernehmen , ob Zeitungen Reichsgelder ehielten .
Das Reichswehrministerinm hat aber bereits erklären lassen ,
daß aus Mitteln dieses Ministeriums keinerlei Unterstützungen
an Zeitungen bezahlt worden sind und bezahlt werden , auch
nicht an die „Tägliche Rundschau " und die „Berliner Börsen -
zeitung "

.
' ; °

B € i .äiscSier Teil

Festsetzung dev -kveiswahlvovschlSge
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
** Am Montag , den 24. Oktober 1932, vormittags 10 Uhi>

findet im großen Sitzungssaal des Ministeriums des Innern ,
Schloßplatz 19, III . Stock, die Sitzung des Kreiswahlausschusses
des 32 . Reichstagswahlkreises zur Prüfung der Kreiswahlvor -
schlüge und Beschlußfassung über ihre Zulassung statt .

Der Zutritt zur Sitzung steht den Stimmberechtigten offen .

Der BadischeKriegerbund zum Kall Daubmaun
In seinem Organ , „Badische Kriegerzeitung "

, veröffentlicht
das Präsidium des Badischen Kriegerbundes zum Fall Daub -
mann eine Erklärung , in der es u . a . heißt , daß das Präsi -
dium strengste Zurückhaltung geübt habe von dem Augenblicke
an , wo ihm Bedenken an der Wahrheit der Erzählungen Daub -
mayns aufgestiegen seien . Es habe auch stets , wenn es recht¬
zeitig davon Kenntnis erhielt , daß ein Verein Daubmann zu
einem Vortrage einladen wollte , Zurückhaltung und Abwarten ,
bis der Fall völlig geklärt sei, anempfohlen .

Aus den Parteien
Wie die „ Mannheimer Volksstimme " mitteilt , hat am ver¬

gangenen Montag eine Sitzung des Landesvorstandes der badi -
fchen Sozialdemokratie — es war nicht die erste in dieser An -

gelegenheit — stattgefunden , die sich mit der Kontordatsfrage

beschaffte . Auf Grund der dabei gepflogenen Aussprache wer .
den die L««desi » ftanzen , deren Haltung ablehnend ist in der
nächsten Zeit , wenn irgend möglich, noch vor den Reichstags -
wählen , auf jeden Fall aber noch rechtzeitig , bevor der Kon-
kordatsentwurf im Landtag zur Beschlußfassung kommt, nocheinmal mit der Landtagsfraktion zu einer Beratung über die
ganze Angelegenheit zusammenkommen .

Saude ! und Wirtschaft
Devisennotierungen der Reichsbank

(Amtlich)

Amsterdam
Kopenhagen 100 Kr .
Italien
London .
New Aork .
Paris . . .
Schweiz . .
Wien 100 <
Prag

100 L.
1 Pfd .
1 D .
100 Fr .
100 Fr .

100 Kr.

21 Oktober 20 . Oktober
« ,ld « rw Geld Brie

169.63 16997 169.53 169.87
74 .13 74.27 73 .99 74. 12
21 .55 21 .59 21.55 21 .59
14.28 14.32 14.24 14.28
4.209 4 .217 4 .209 4.217
1654 16.58 16.53 16.54
81 .29 31 .45 81 .27 81 .43
51.95 52.05 51 .95 52 .02
12 .465 12.485 12.465 12 .485

Börsen - und Geldmarkt
Die Börse war auch in dieser Woche lustlos und schwächer.

Die Zeit vor den Wahlen lähmt die Unternehmungslust ; auch
scheint die in einzelnen Branchen angebahnte oder erwartet «
Geschäftsbelebung die Mittel des Publikums abseits der Börse
jetzt mehr zu beanspruchen . Auch die schwächere Haltung der New
Uorker Börse wirkte ungünstig ein . Der Spekulation fehlte
es an Anregung . Der Rückgang erstreckte sich am Aktienmarkt
ziemlich gleichmäßig auf alle Gebiete . Nur vereinzelt boten
Publikumsaufträge eine kleine Stütze . Der Rentenmarkt war
bei kleinem Geschäft ebenfalls schwächer. So lagen vor allem
Industrie - Obligationen , ferner Stadtanleihen , Liquidations -
Pfandbriefe niedriger , während Länderanleihen wenig verändert
waren . ^

Nach der Schrumpfung des Akzeptumlaufs feit der Kredit -
krise im letzten Jahre ist allmählich wieder eine Ausdehnung
des deutschen Wechselkredits eingetreten . Der Reichsbank dürfte
die Ausdehnung des Akzeptumlaufs nicht ungelegen kommen.
Infolge der umfangreichen Fälligkeit früherer Reichsfchatzan-
Weisungen gestaltete sich der Absatz neuer Reichsschatzanleihen
und Reichsschatzwechsel feiten der Reichsbank ziemlich lebhaft .
Die Entwicklung der Devisenbilanz der Reichsbank ist erfreulich .
Von einem Einfluß der Diskontsenkung auf die kreditmäßige
Beanspruchung des Instituts war noch wenig zu spüren . Die
Neueinstellung von Arbeitskräften scheint hauptsächlich aus
Barmitteln , nicht durch neue Kredite ermöglicht worden zu sein.

Der Londoner Feingoldpreis
Nach einer Bekanntmachung der . Reichsbank (Statistische

Abteilung ) vom 19. Oktober 1932 beträgt der Londoner Gold«
preis am 19. Oktober 1932 für eine Unze Feingold — 122 stt
2 d , in deutscher Währung nach dem Berliner Mittelkurs für
ein englisches Pfund vom 19. Oktober 1932 mit 14,25 RM .
umgerechnet — 87,0488 RM ., für ein Gramm Feingold dem-
nach — 47,1330 pence , in deutsche Währung umgerechnet
= 2,79852 RM . _ __ _ _ _ _

Die Börfeneinführung der Steuergutscheine wird, der
„Franks . Ztg .

" zufolge , kaum vor Anfang November erfolgen .
Vorbedingung ist . .vor . allem , der Abschluß der Verhandlungen
über das Abfange « eiües eventuellen übermäßigen Bertaufs »
drucks . Die kleinen Stucke unter 100 RM . sollen nach einem
Wunsche aus Berliner Börsenvorstandskreisen nicht amtlich
notiert werden , so daß sich die Einrichtung einer sechsten Notiz
neben den - fünf Kursen für die fünf Jahrgänge der großen
Stücke erübrigt .

Der Devisenhöchstbetrag für November beträgt 50 Proz . der
allgemeinen Genehmigungen .

Weitere MehlpreisermaMung der süddeutschen Großmühlen.
Die Süddeutschen Großmühlen haben am 20. Oktober die
Mehlpreise wieder um 0,10 RM . pro Sack ermäßigt . Es ist
dies die vierte Herabsetzung in dieser Woche . Die Preise
stellen sich hiernach für 100 Kilogramm süddeutsches Weizen -
mehl Spezial 0 auf 30,7g RM . und für Sondermahlung auf
31,70 RM . ab Mühlenstation .

Brown Bovert & Co. AG ., Mannheim . Zum Abschluß für
1931 , der einen vorzutragenden Verlust von 7,gl Millionen
Reichsmark ausweist , nachdem im Vorjahr noch 5 Prozent Di¬
vidende aus 1,32 Millionen Reichsmark verteilt wurden , be »
merkt der Vorstandsbericht , daß ohne die außerordentlichen
Verluste , wie 1,65 Millionen Reichsmark Materialentwertung
und Abschreibungen , 1,61 Millionen Reichsmark Währungsver »
lust und Debitorenausfälle und Rückstellungen , sowie 3,27 Mil -
lionen Reichsmark Abschreibungen auf die Beteiligungen , der
Jahrevverlust nur 2 Millionen Reichsmark betragen hätte, da
die ' technische Entwicklung der Energieerzeugnisse und Um-
Wandlung noch nicht abgeschlossen ist, ist man für die Zukunft
optimistisch gestimmt , zumal man sich besonders auf Konstruk¬
tionen zur Berbilligung der Erzeugung und Umformung xin-
gestellt hat . Zum . Ankurbelungsprogramm wird dem Bedauern
Ausdruck gegeben , daß die Elektroindustrie vernachlässigt werde ,
obwohl jede Maßnahme zur Steigerung des Kerbrauchs elek-
irischer Energie sich früher oder später als , wirtschatflich er-
weisen wird . Dies gilt insbesondere für die Bollbahn -
Elektrifizierung , die die Reichsbahn im In - und Ausland kon¬
kurrenzfähiger , machen würde , und der Starlstromindustri ?
einen Ausgleich sür die zunächst ausbleibende Konjunktur -
belebung bringen könnte . Die Konzernbetriebe , die kleines und
mittleres Material herstellen , könnten heute allerdings schon
die ersten leichten Anzeichen einer Gefchäftsbefferung feststellen.
Der Umsatz blieb um 22 Prozent hinter dem Vorjahr zurück.
Vom Gesamtumsatz gingen 40 Prozent ins Ausland .

Diskontsenkung in Polen . Die Bank Polski hat ihren DiS«
kontsatz von TA auf 6 Proz . herabgesetzt .

Geschäftliches
Die seit vielen Jahren in Karlsruhe bestehende und weit

über die Grenzen Badens für Qualitätsarbeit bestens bekannt«
Bau - und Möbelfabrik Markstahler & Barth , hat in ihren um »
fangreichen Fabrikräumen Karlsruhe - Mühkburg , Neureuther
Straße 4, ihre Möbelverkaufsstelle ganz bedeutend erweitert
und stehen dorten Schlaf - , Speise - , Herren - und Wohnzimmer »
Küchen und Einzelmöbel in bekannter , bester Qualität , durch«
sortiert von den billigsten bis zu den teuersten Preislagen zum
Verkauf . Den ' Verhältnissen Rechnung tragend , wurde von
seiten der Firma ganz besonders Wert darauf gelegt, jedermann
Gelegenheit zu bieten , schon zu den billigsten Preisen , Quali »
tätsmöbel erwerben zu können .

Der Verkauf wird nur an Private getätigt , und es dürfte
Verlobten und Möbelinterefsenten bei deren Besuch, den wir
mit Rücksicht auf den Umfang und den erstklassigen Geschmack
der Ausstellung sehr empfehlen können , nur wirklich In » '
teressantes geboten werden .



Aus dev Landeshauptstadt

Zonntagsrückf ahrkarten Aber Allerheiligen . Die Geltungs¬
dauer der im Bezirk der Reichsbahndirektion Karlsruhs und
im Verkehr mit Privatbahnen zur Ausgabe kommenden Sonn -

tagsrückfahrkarten wird in diesem Jahre auf die Zelt von
29 . Oktober. 12 Uhr, bis zum 2 . November , 12 Uhr, ausgedehnt .
Die Sonntagsrückfahrkarten gelten also zur Hinfahrt vom
Samstag , den 29 . Oktober . 12 Uhr , bis Dienstag , den 1 . No -
vember , und zur Rückfahrt vom Samstag , den 23 . Oktober ,
nachmittags , bis zum Mittwoch , den 2 . November , 12 Uhr .
Die Rückfahrt mutz auf dem Zielbahnhof der Fahrkarte am
Mittwoch , den 2. November , spätestens um 12 Uhr , von Unter -

Wegs-Bahnhöfen spätestens mit dem Zuge angetreten oder fort -

gesetzt werden , der den Zielbahnhof um 12 Uhr verlatzt . Die
Rückfahrt ist nach 12 Uhr ohne Fahrtunterbrechung znruckzu -

legen . Im Wechselverkehr mit den Saarbahneu gelten die
Sonntagsrückfahrkarten wie auf der Reichsbahn und am Ver¬
kehr mit Privatbahnen , jedoch mit folgender Ausnahme : die
am Sqmstag , den 29. Oktober und am Montag , den 31. Ok-
tober zur Hinfahrt benutzten Sonntagsrückfahrkarten gelten
am gleichen Tage nicht zur Rückfahrt .

Badische Lichtspiele — K» »zerthaus . Eine Sonderheit auf
dem Gebiete des Filmwesens bietet der Zeittonfilm „Mädchen
in Uniform ", nach dem Bühnenstück „Gestern und Heute " , von
Christa Winsloe . Die Handlung führt uns in ein Töchter¬
erziehungsheim , mit all seinen „Methoden " , um junge Mäd -
chen zu brauchbaren Gliedern der menschlichen Gesellschaft
heranzuziehen . Nur wenige Erzieherinnen haben das nötige
Zeuiz in sich, ihren Mitmenschen , Führerin zu sein . Der Film
verdient durch die Berührung eines besonderen Themas bsi
Erzieher '» und Erzieherinnen allseitige Beachtung . — Einige
recht wertvolle Beifilme verschönern das Programm .

Zusammengebrochener Streik . Der vor etwa 10 Tagen ver¬
suchte Streik der Karlsruher Pflichtarbeiter , zu dem die Kom -
munisten die Parole gaben , ist zusammengebrochen , da nur
wenige , meist unverheiratet lind Nichtorganisierte Arbeiter , der
Parole Folge leisteten . Inzwischen ist jedoch von der Mehrzahl
der Karlsruher Pflichtarbeiter die Forderung erhoben worden ,
die bisherige Zulage für die Tage der Pflichtarbeit um 100
Prozent zu erhöhen und die Winterhilfe alsbald in Kraft zu
setzen.

Wetterbericht der Badische» Landeswetterwarte Karlsruhe
vom Freitagmorgen : Die über England herangezogene Zyklone
Hat bisher noch nicht weiter nach Süden übergegriffen , so daß
wir zwar bewölktes aber trockenes Wetter behalten haben . Im
Kanal ist jetzt ein Randwirbel entstanden , der uns stark aus -
frischende Südwestwinde , voraussichtlich aber keine nennswerten
Niederschläge bringen wird . Voraussage : Mildes und wolkiges ,
aber noch meist trockenes Wetter bei zeitweisen starken Süd -
Westwinden .

Wasserstände : Waldshut 223 minus 2, Basel IS minus 3,
Rheinweiler 170 minus 10, Kehl 235 plus 2, Maxau 384
minus 2, Mannheim 249 minus 5, Caub 176 minus 1 Zenti -
Meter .
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Die Bürgersteuer in Baden
Der Stadtrat Lörrach hat die Einführung der fünffachen

Bürgersteuer für das Kalenderjahr 1933 abgelehnt . Daraufhin
ist sie vom Bürgermeister selbst in Kraft gesetzt worden .

In Furtwangen hat der Bürgermeister auf Grund der Badi -
fchen Haushaltsnotverordnung für 1933 die Erhebung der
fünffachen Bürgersteuer angeordnet .

In Zell i . W . sah der Gemeindevoranschlag für 1932 nach
Vornahme der verschiedenen , im Benehmen mit der Staatsauf -
fichtsbehövde vollzogenen , Abänderungen und Streichungen ,
Ausgaben von 471348 RM . und Einnahmen (einschließlich
Gemeindesteuern , Bürgersteuern im dreifachen Landessatz und
erhöhter Bürgergenußauflage ) von 352 304 RM . vor , so daß
ein nicht zu deckender Fehlbetrag von 119 044 RM . verblieb .
Weil nun ein Ausgleich trotz Ausnützung aller zur Verfügung
stehender Einnahmequellen und bei äußerster Sparsamkeit nicht
möglich ist, wurde der Voranschlag vom Gemeinderat abgelehnt .
Auch der Bürgermeister -Stellvertreter lehnte aus dem gleichen
Grunde Anordnung auf Grund des Art . 11 der bad . Haushalts -
Notverordnung vom 9 . Oktober 1931 ab .

In Konstanz hat der Bürgermeister für den Fall , daß der
Minister Bedenken haben sollte , die neunfache Bürgersteuer
für 1933 zu genehmigen , den Ersatzvorschlag gemacht , die Bür -
gerstener dann mit dem sechsfachen Landessatz vom 1 . Januar
1933 zu erheben. Die Gemeindebiersteuer soll bis zur gesetzlich
zulässigen Grenze erhöht werden .

Notstandsarbeiten . Ein Wunsch der Gemeinde » . Im Hin -
blick auf die Finanzlage der Gemeinden hat der Verband ba -
bischer Gemeinden an den Deutschen Landgemeindetag in
Berlin das Ersuchen gerichtet , beim Reichsarbeitsministerium
wegen einer Änderung der Richtlinien über Grundförderung
in dem Sinne vorstellig zu werden , daß , soweit Empfänger von
Krisenunterstützung beschäftigt werden , das Reich die vollen
Kosten trägt statt wie bisher nur vier Fünftel .

Der Bürgerausschuß Enge » stimmte der Reduzierung des
Schuldgeldes an der von den Lehrfrauen des Konstanzer Klo -
sters Zofsingen geleiteten Frauenarbeitsschule um rund 20 Pro -
zent zu , um den Schulbesuch , der in letzter Zeit sehr zurück-
gegangen ist, wieder zu heben . Der Bürgermeister begründete
eingehend die notwendig gewordene Einführung der fünffache »
Bürgersteuer , die naturgemäß auf wenig Beifall stieß.

^ uvze Kachviebten aus Vadeu
Die Landwirtschaftliche Herbstwoche tn Freiburg

DZ . Freiburg i . Br ., 20 . Okt. Die Landwirtschaftliche Herbst-
Woche in Freiburg i . Br . zeichnet sich, wie ihre Vorgängerinnen
durch einen starken Besuch seitens der landwirtschaftlichen Be -
völkerung nicht nur der näheren Umgebung Freiburgs , son »
derii aus ganz Oberbaden aus . Ihre Bedeutung für die ober -
badische Landwirtschaft ist nicht mehr zu bestreiten . Der
S. Berbands - Zuchtviehmarkt des Mittelbadischen Fleckviehzucht-
Verbandes im ehemaligen Artilleriedepot hatte einen Auftrieb

von S2 Farren und 102 weiblichen Tieren . Die Qualität und
Quantität der aufgetriebenen Tiere entsprach in jeder Hin -
ficht den Erwartungen der zahlreich erschienenen Käufer und
Interessenten . Wuchs und Aussehen der Tiere sind ganz her -
vorragend . Zum Unterschied von den Märkten der Vorder -
Wälder Zuchtrichtung läßt sich ein Mangel an Kraftfutter nicht
feststellen . Besonderes Interesse rufen vor allem die Preis -
träger der DLG .-Schau in Mannheim , die Zuchtbullen Huin -
bold -Max , Sultan , Markkraf und Michel hervor . Hinsichtlich
des Pferdemarktes kann bemerkt werden , daß dieser sich im eng
begrenzten Rahmen hält . Man kann von einem mittleren Auf -
trieb sprechen . Die schweren Händlerpferde fehlen , dagegen ist
eine reiche Auswahl an guten mittelschweren Arbeitstieren
vorhanden . Auch das landwirtschaftliche Kutschpferd ist ver -
treten .

Das Badische Gesetz- und Verordnungsblatt enthält Verord¬
nungen des Ministers des Innern über die polizeilichen Maß -
nahmen aus Anlaß der bevorstehenden Reichstagswahl und des
Justizministers über Änderung des Landesjustizkostengesetzes ,
serner eine Bekanntmachung des Ministers des Innern über
Vornahme einer Viehzählung am 1 . Dezember 1932 .

Staatsameigev
Erste juristische Staatsprüfung im Spütjahr 1932.

Die erste juristische Staatsprüfung im Spätjahr 1932 haben
folgende Rechtskandidaten bestanden :

Ättstädter Walter aus Weinheim , Bahr Heinz aus Breisach.
Becker Fritz aus Mannheim , Bergmann Ludwig aus Heidel-
berg , Correll Karl aus Mainz , Federer Julius aus Konstanz ,
Flnck Josef aus Freiburg . Freudenberg Horst aus Weinheim .
Fuchs Robert aus Karlsruhe . Freiherr von Glrichenstetn Viktor
Franz aus Freiburg , Götz Walter aus Mannheim , Gräser
Hans aus Buchen , Heitz Karl aus Offenburg , Herr Alexander
aus Freiburg , Hertz Walter aus Mannheim , Hoffmann Hein -
rich ans Heidelberg , Hofheinz Günter aus Heidelberg , Hof -
mann Hellmut aus Bad Rappenau , Holderbach Franz aus
Kleineicholzheim , Kaiser Heinrich aus Mannheim , Klein Her -
mann aus Mannheim , Krämer Theodor aus Pforzheim , Kra -
kert Herbert aus Lahr, Landau Berta aus Pforzheim , Lang
Berthold aus Karlsruhe , Leonhardt Johanna aus Kork , Mechler
Rudolf aus Mannheim , Meutz Richard aus Kalmar , Merton
Erich aus Heidelberg , Momsen Wilhelm Erich aus Bredsted .t,
Müller Otto aus Berleburg , Neumann Life aus Würzburg .
Oestreicher Hans aus Gadderbaum , Reichel Fritz aus Karlsruhe .
Sachs Ernst aus Lahr, Schmieder Erich aus Breisach, Schräg
Paul aus Karlsruhe , Schwaiger Ernst aus Weingarten ,
Schwender Walter aus Erzingen , Seitz Friedräch aus Volkerts -
hausen , Freiherr von Stotzingen Gebhard aus Steißlingen .
Stuible Erich aus Karlsruhe , Bortisch Peter aus Lörrach.
Walter Waldemar aus Lahr, Walz Josef aus Krautheim .
Wehrle Heilert aus Triberg , Würtenberger Thomas au»
Zürich .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1932.
Der Justizminister :

I . V . : vr . Schmidt .

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Marinaden
bester Qualität

Bismarckheringe . . 1f l Liter - Dose 78
7t Liter -Dose 48

Rollmops . . . . . */i Liter - Dose 78
1/, Liter -Dose 48

Geleeheringe . . . . 1/ 1 Liter - Dose 76 !fy/
V, Liter -Dose 46

Bismarckheringe offen - . . Stück 10
Rollmopsoff .,jenach Größe,St . 7,10 u . 11
Salzheringe Milchner . . . Stück 10
Bücklinge Pfund 26

Spezialität : Aus eigener Kelterei

!r Hellst . . . 11
Kartoffeln , gelbe Pfund 3 9(/>f
Fildersauerkraut Pfund 10 .% ■
Dürrfleisch ,mag .u .knochenl .Vi Pfund 28 Sttf
Schinken , feinst , gekochten ' /4 Pfund 33
Tafeläpfel z . Einleg . geeign . Pfd . 14 u . 16 ,% •

j Linsen , extra große . . . . Pfund 36
Linsen , mittelgroße . . . . Pfund 24, % '
Perlbohnen , weiße Pfund 16 Sfyf
Erbsen , gelbe , ganze . . . . Pfund 28 ^
Erbsen , gelbe , halbe . . . . Pfund 2V

Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteilhaften Preise ,
sondern auch auf die anerkannt guten Qualitäten zu achten ! M .88

— Warenabgabe nur an Mitglieder —

Lebensbedürfnisverein

Hülsenfrüchte
prima Qualität

neue Ernte

MWs AtAstheM
Samstag , 22 . Oktober 1932
* B5 . Th -Gem ., I . S .- Gr .

Met - MM
Scheherazade «nd Tänze

in bunter Folge
Regie : Dworak

Dirigent : Ebbecke

Scheherazade
Tanzpantomime

von Rimsky -Korsakoff
Mitwirkende :

Dahlinger , Dingler , Fischer ,
Hoffmann , Katz.Kuhlmann ,
Schnitze , Silberborth , Wid -

mann , Dworak , Hospach
1 . Polka — 2 . Kleiner Wal¬
zer — 3. Arabeske —
4 . Holzmännchen — 5.
Deutsche Tänze — C.Scherzo
— 7 . Polowetzer Tänze aus

„ Fürst Igor "

Mitwirkende :
Das Ballett , die Kinder -

ballettschule
Anfang 20 Ende 22

Preise C (0,80 - 4,50 sm

So . 23 . 10 . Nachmittags :
Der 18 . Oktober. Abends :
Die ägyptische Helena . Im
Konzerths . : Liebling adieu .

Kauarbeiteu -Nergelmng
NachstehendeBauarbeiten für den Unibersitäts -Neubau

in Heidelberg sollen im Wege des öffentlichen Aus -
schreiben? vergeben werden . Erhebung der Unterlagen
gegen Erstattung der Kosten <nicht in Briefmarken )
tn Karlsruhe , Leopoldstratze 7 a, in Heidelberg , Schul¬
gasse 6, bei der Baustelle , jeweils 9—12 Uhr vormittags .

a ) l . Zimmerarbeiten Kosten 0,60
2 . Dachdecker- u . Blitzableiter -Arb . „ „ 1,15
3 . Blechnerarbeiten „ „ 0,90
4 . Schmiedearbeiten „ „ 0,75

Abgabe der Unterlagen und Auskunftserteilung in
Karlsruhe am 22 ., 24 . und 2L . d . M , in Heidelberg
am 25 . d. M - Abgabetermin für die Angebote am
81 . Oktober 1932.

b) 5 . Sanitäre Installation Kosten 1,80
6 . Heizung u . Lüftung „ „ 2.00
7 . Wärmeisolierung „ „ 0,85
8 . Starkstromanlage „ „ 1,85

Abgabe der Unterlagen und Auskunftserteilung in
Karlsruhe am 2 ., 3. und 5 . November, in Heidelberg
am 4 . November d . I . Abgabetermin für die Angebote
am 15 . November 1932 . M 86

Die Bauleitung:
E . B Gutmann .

FORMULARE
und sämtliche Drucksachen für Behörden

liefert prompt und preiswert

G . BRAUN G . M . B . H.
vorm . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag

KARLSRUHE
Kari -Friedrich -Straße 14. Telefon 952—54

IN UNSERER

Neureuter
Straße Nr . 4

■ SB ■ ■ KARLSRUHE -

raDFlK MUHLBURG

MOBEL -VERKAUF
Wir bieten eine riesige Auswahl in Qualitats - Möbeln aller Freislagen :
Schlaff- , Speise - , Herren - und Wohnzimmer , Küchen usw .

2 Beispiele unserer Leistungsfähigkeit :

Schlafzimmer , hochglanz poliert von m 475 .- „
Mod . Küchen mit Kühlkasten etc .,kompi . ™ ** 90 .- „
Wir bitten um zwanglose Besichtigung

Markstahler & Barth
Das Haus für Alle , die gut und billig kaufen wollen I

Spar «nd Waijenkasse Mehr
(OeffeptUche Sparkasse )

Bilanz per 31 . Dezember 1931
Aktiva m

Kasse 15 947,25
Bankguthaben u . Postscheck 4 786,50
Wechsel 6 629,90
Kontokorrentguthaben . . 130 905,83
Eigene Wertpapiere . . . 63 679,50
Darlehen gegen Hypothek. 773 564,04
Darlehen gegen Schuldsch. 36 755,60
Darlehen an Gemeinden

und Körperschaften . . 200 687,21
Grundstückskaufgelder . . 12 630,—
Einnahmerückstände . . . 31 650,87
Einrichtung 1, —

I 277 237,70

Gewinn - und Verlnstrechnnng 1931

Passiva
Bankschulden 17 033,94
Giro - und Kontokorrent¬

einlagen 85 992,53
Spareinlagen 1095 688,34
Rücklage von früh . Jahren 61155,29
Reingewinn 1931 . . . 17 367,60

1277 237,70

Verwaltungsaufwand
a> persönlich 10 635,03
b> sachlich 4087,27

Abschreibung an Gerät¬
schaften 1 369,65

Reingewinn 17 367,60
33459,55

Zinsenüberschub
Gebühren und

Einnahmen .
sonstige

31084,41

2 375,14

33459,55

Wehr , den 5 . Oktober 1932.

Der Verwaltungsratvorfitzeude t
Leber .

@ .217

Ter Rechner :
© t rubel -

Druck G . Braun , Karlsruhe


	[Seite 1094]
	[Seite 1095]
	[Seite 1096]
	[Seite 1097]

